
Als Schäler des geologischen Institutes der Universität Krakau, erhielt 
ich von Herrn Professor Dr. S zajnocha eine kleine Sammlung von Sand
steinstücken mit tertiären Pflanzenabdrücken zum Bearbeiten und Bestim
men. Diese aus 48 Stücken bestehende Sammlung stammt aus der Gegend 
von Radäcs, einem unweit von Eperjes im Comitate Säros gelegenen Dorfe 
in Nord-Ungarn, und wurde von Prof. Z ejszner im Jahre 1853 für das geo
logische Museum zu Krakau angekauft.1 Das Dorf Radäcs liegt, in der Luft
linie gemessen, ungefähr 8 Kilometer südwestlich von Eperjes, in einem 
kleinen Thale, zwischen den niedlichen, kuppenförmigen Hügeln der süd
lichen Abhänge der Karpathen.2

Die mir vorliegende Sammlung besteht, wie gesagt, aus 48 Stücken 
eines compacten, ziemlich feinkörnigen Sandsteines von sehr homogener 
Structur, mit thonartigem Bindemittel. Die Farbe desselben ist an den 
meisten Stücken schmutzig gelb, an einigen aber bläulichgrau; sonst lässt 
sich kein wesentlicher Unterschied zwischen diesen zwei Gesteinsarten 
auffinden.

An diesen Sandsteinstücken sieht man zahlreiche, ziemlich deutlich 
sich abhebende Pflanzentheile, am häufigsten Blätter.

Da aber der Sandstein, trotz seiner feinkörnigen Structur, doch kei
neswegs ein vollkommen plastisches Material darstellt, so kann man im 
allgemeinen an diesen Abdrücken in den meisten Fällen nur die äussere 
Form und die gröbere Nervation der Blätter unterscheiden Die weiteren 
Details ihrer Structur kommen gar nicht zum Vorschein, deswegen wird 
oft eine genaue Bestimmung dieser Reste, wenn nicht ganz unmöglich, 
doch äusserst erschwert.

Ich suchte diese Blätterabdrücke, auf Grund der Abbildungen und 
Diagnosen der mir zugänglichen, leider nicht sehr reichen Literatur mög
lichst genau zu bestimmen. Ich benützte die zahlreichen Publicationen v. 
Ettingshausen’s, Schimper’s, Unger’s und P ilar ’s ; auch hatte ich aus den 
Sammlungen des hiesigen geologischen Museums die bestimmten tertiären 
Pflanzen von Oeningen und von Leoben zum Vergleiche.

1 Die Sammlung war früher Eigenthum des Herrn Dir. Fr , Hazslinszky in Eperjes.
2 Hazslinsky F., Das Thal der Schvinka bei Radäcs im Säroser Comitate, süd

östlich von Eperies. — (Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanst. Jhrg. III. 1852. pag. 87— 92.)
4*
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Unter den Blätterabdrücken sind die dicotylen Pflanzen überwie
gend vertreten aus der Familie der Asclepiadineen  durch die Gattung 
Apocynophyllum, und aus der Familie der Laurineen, durch die Gattun
gen : Laurus, Persea, Cinnamomum und Daphnogene, welche sämmtlich, 
als mehr oder weniger lederartige Blätter, am besten ihre Nervation und 
Structur beibehielten.

Die übrigen Arten von Quercus, Gastanea, Salix, Acacia  u. s. w. 
treten in viel geringerer Anzahl auf und sind oft so mitgenommen, dass 
man sie nur nach ihrem allgemeinen Aussehen bestimmen kann.

Die grösste Aehnlichkeit zeigen diese Pflanzenreste, nach den mir vor
liegenden Bearbeitungen der tertiären Floren und nach der Anzahl der 
gemeinsamen Arten zu urtheilen, mit der Flora von Sotzka in Untersteier
mark und mit jener von Bilin in Böhmen. Auch kann man eine gewisse 
Aehnlichkeit dieser Reste mit den näher liegenden Floren Nord-Ungarns, 
der Flora von Tokaj und der aus dem trachytischen Sandsteine von Heili
genkreuz bei Kremnitz nicht leugnen; diese Aehnlichkeit aber tritt viel
leicht deswegen nicht so stark hervor, weil von den letztgenannten Orten 
noch nicht sehr reiches Material bekannt und bearbeitet wurde.

Die ganze Umgebung von Radäcs ist auf der geologischen Karte 
Oesterreich-Ungarns von Fr . R itt . v. H auer als oberes Eocän (Flysch) 
bezeichnet; nicht weit gegen Osten aber, am linken Ufer des Hernädflusses, 
folgen, nach dieser Karte, die trachytischen Gesteine; es ist daher nicht 
unmöglich, dass auch diese von Radäcs stammenden Sandsteinstücke zu 
dem trachytischen Sandstein gehören können.

Diese Ansicht wird desto wahrscheinlicher, wenn man die älteren 
Berichte über diese Pflanzenreste zusammenstellt. In dem Verzeichniss 
der an die k. k. geol. R.-Anstalt im Jahre 1851 gelangten Einsendungen 
von Mineralien, Petrefacten etc.1 finden wir einen Bericht über eine von 
Professor F r . H azslinszky aus Eperies zugesandte Sammlung von Sand
steinstücken mit Pflanzenabdrücken aus Piller-Peklin in Säros. Dr. G. v. 
Ettingshausen erkannte damals in ihnen Hülsen und Blättchen von Acacia 
parschlugiana Ung., eine neue Cinchonacee (Cinchonidium  Ung. ?), Laurus 
Swoszowiciensis Ung., Daphnogene cinnamomifolia Ung., Planera Ungeri 
Ettingh. Wir lesen dort: «Der Charakter der Flora dieser Localität (Piller- 
Peklin), der sich durch die Gombination der genannten Species hinreichend 
ausspricht, weiset dieselbe der Miocänformation zu»2 —  und weiter: «Im 
Sandsteine von Radäcs kommen Blätter von Dicotyledonen vor, ähnlich 
denen von Peklin.»

1 Jahrbuch der k. k. geolog. R.-Anst. II. Jhrg. Nr. 2. S. 146— 7.
3 1. c. S. 148.
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F riedrich Hazslinszky, schon damals Professor am Collegium in 
Eperies, gab sich mit Eifer der naturwissenschaftlichen Erforschung der 
Gegend hin; er schickte noch mehrmals ähnliche Sammlungen von 
Pflanzenabdrücken aus der genannten Gegend an die k.k. geol. R.-Anstalt. 
So finden wir' im Jahrbuche dieses Institutes1 folgende Erwähnung: 
«Tertiärer Sandstein mit Pflanzenabdrücken von Radäcs am linken Thal- 
abhange der Schvinka, und tertiärer Sandstein mit Pflanzenabdrücken 
von Peklin, in welchem die grössere Anzahl der Arten der Eocänbildung 
anzugehören scheint.» Dr. v. Ettingshausen erkannte darunter: Dryandra 
Brongniarti und Banksia Ungeri und in der folgenden Sendung2 aus der
selben Gegend fand er noch Laurus Lalages  und Adromcda protogaea Ung. 
und bestimmte dieselben ebenfalls als eocän. —  Dieselbe Ansicht hatte 
noch im Jahre 1859 F r . R. v . H auer in dem «Bericht über die geolog. 
Uebersichts-Aufnahme im nordöstlichen Ungarn im Sommer 1858.»8 —  
Damals wurde auch die Flora von Sotzka in Unter-Steiermark noch als 
oberes Eocän betrachtet. Nach der genaueren Untersuchung des vorliegen
den Materiales und Vergleichung anderer österreichischer miocäner Floren 
kann man aber mit grösserer Sicherheit zu der ersteren Anschauung über 
das geologische Alter dieser Pflanzenreste zurückkehren und sie als miocän 
bestimmen.

Eine vergleichende Zusammenstellung der gefundenen Arten, wie sie 
in einigen näher liegenden bekannten Tertiärfloren Oesterreich-Ungarns 
Vorkommen, gebe ich zur Uebersicht in der folgenden Tabelle.

Hiebei muss ich noch erwähnen, dass ich die systematische Classi
fication der Gattungen hier nach W. Sciiimper’s «Traite de Paleontologie 
vegetale» angebe.

Dem Herrn Professor Dr. L. Szajnociia bin ich verpflichtet, meinen 
wärmsten Dank auszusprechen für den, bei der Verschaffung der nöthigen 
Literatur mir geleisteten Beistand; Herr Prof. Dr. M. S taub in Budapest 
hatte die Güte, sich für meine Arbeit zu interessiren und ertheilte mir 
manchen werthvollen Rath bei der Bestimmung der Species, wofür ich 
ihm besonderen Dank schuldig bin.

Geologisches Institut der Universität Krakau im Juli 1889.

Kasimir Miczynski.

1 11. Jahrg. Nr. 4. S. 135.
2 Jahrbuch der k. k. geolog. R.-Anst. III. Jhrg., 1852., Nr. 1., S. 169.
3 I. Th. (Jahrbuch ber k. k. geolog. R.-Anst. Bd. XII. S. 432.)



Beschreibung der in Radäcs aufgefundenen tertiären Pflanzen,

Dicotyledon.es.

Apetalae.

CI. A m e n t a c e a e .

Farn. Gupuliferae.

1. CASTANEA ATAVIA UNG.

Tafel II., Fig. 1.

Unger F., Foss. Flora von Sotzka, p. 34. T. X. Hg. 5. 7.
Ettingshausen C. v., Foss. Flora von Bilin, Th. I. p. 128. T XVI. fig. 3.

« Foss. Flora von Sagor, Th. I. p. 178.
Pilar G., Fl. foss. Susedana. p. 44. T. V. fig. 1. 10.
Schimper W . Ph., Traite de pal. veget. II p. 611. T. LXXXVII. fig. 1. 2.

Dieser Species scheinen vier Blätter anzugehören, von denen zwei 
ziemlich gut erhalten, die übrigen zerdrückt und verdorben sind. Man 
erkennt die lanzettliche Form des Blattes, sammt dem kurzen, etwas ver
dickten Blattstiel. Der Rand ist scharf gezähnt-gesägt, mit spitzen, ein wenig 
nach aufwärts gebogenen Zähnen. Der Hauptnerv stark und gerade, die 
deutlichen Seitennerven bilden mit dem primären Nerv einen nicht sehr 
scharfen Winkel, der aber auf der einen Hälfte des Blattes grösser, auf 
der anderen dagegen spitzer ist, sie laufen dann beinahe parallel neben 
einander und gerade bis zu den Randzähnen, wo sie craspedodrom enden. 
Das Blatt verschmälert sich gegen die Basis und läuft in den Stiel hinab, 
ist aber oft lateral unsymmetrisch, wie man dies auf einem Stücke beson
ders gut beobachten kann.

2. QUERCUS LONCHITIS UNG.

Tafel II., Fig. 2.

Unger F., Foss. Flora v. Sotzka, p. 33. T. IX. fig. 38.
« Foss. Flora v. Kumi, p. 26. T. V. fig. 1— 7.

Ettingshausen G. v., Foss. Flora v. Sagor, I. p. 179. T. IV. fig. 1— 9.
« Beiträge z. Kenntn. d. Foss. Fl. v. Sagor, p. 478. 480.

Pilar G., Fl. Foss. Susedana, p. 40. T. VI. fig. 1. T. VII. fig. 4.
Schimper W Ph ., Traite de pal. veget. II. p. 639.
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Vier Blätter von ziemlich schlechtem Erhaltungszustände scheinen 
ganz den Merkmalen dieser Art zu entsprechen. Nur an dem einen Stücke 
ist der Blattstiel erhalten, an den übrigen sind die Spitzen und Stiele abge
brochen. Die Blätter sind von länglich lanzettlicher Form, an der Basis 
etwas gegen den Stiel abgerundet, haben einen gezähnelten Rand mit 
kleinen scharfen Zähnen; und ist nur die gröbere Nervation erhalten. Der 
primäre Nerv ist deutlich und stark, die Secundärnerven zahlreich und 
dünn, bilden anfangs mit dem ersteren einen Winkel von ungefähr 60°, 
biegen sich aber bald bogenförmig nach aufwärts und enden in den Rand
zähnen craspedodrom. Die Länge der Blätter beträgt ca. 6— 8 cm., die 
Breite ca. 2 cm.

3. QUERCUS DRYMEIA ÜNG.

Tafel II., Fig. 3. i. 5.

(Jnger F., Foss. Flora v. Solzka, p. 33. T. IX. fig. 1. 2.
« Die Foss. Fl, v. Parschlug.

Ettingshausen C. v., Fl. Foss. v. Rilin, I. p. 58. T. XVI. fig. 9.
Pilar G., Über die geol. Verh. v. Radoboj, p. 99.
Schimper W. Ph ., Traite, de pal. veget. II. p. 638.

Zwei Blätter, beide ohne Spitze, im übrigen aber gut erhalten, lan- 
zettlich, gegen die Blattbasis allmählich verschmälert. Der Blattstiel ist 
nicht sehr lang. Der Rand gezähnt-gesägt mit scharfen, ziemlich weit ent
fernten Zähnen. Die Nervation, nur auf dem einen Exemplare deutlich, 
zeigt den starken primären Nerv, die Secundärnerven sind fast gerade, oft 
sehr wenig gebogen, die unteren etwas mehr gekrümmt, indem sie mit dem 
primären einen stumpferen Winkel bilden. Die Secundärnerven enden cras
pedodrom in den Zähnen. Die Länge der Blattspreite ist ca. 10— 12 cm., 
die Breite etwas mehr als 2 cm.

Zu dieser Art gehören wahrscheinlich auch zwei andere Blätter 
(Tafel II. Fig. 8 und 5), die ich anfangs als Dryophyllum curticellense Sap. 
et Mar . bestimmt hatte, da sie sich der Abbildung dieser Art in Z ittel’s 
Handbuch der Paläontologie (II. Abth. p. 443, Fig. 1) sehr nähern. Nach 
Prof. Dr. S taub’s Angabe, der mir einige Bemerkungen über meine Arbeit 
mittheilte, sollen diese Blätter in den Formenkreis der Q.uercus Drymeia 
Ung. gehören. Beide Blätter sind gut erhalten, jedoch mit abgebrochenen 
Spitzen, länglich lanzettlich, bis fast breit linealisch, mit einem langen und 
dünnen Stiel.

Die sehr zahlreichen geraden und kräftigen Seitennerven stehen 
unter einem spitzen Winkel auf dem auch sehr kräftigen primären Nerv, 
verlaufen dann parallel untereinander und enden in den sehr scharfen, fast



stacholspitzigen, etwas nach oben gerichteten Zähnen. Die feinere Nerva- 
tion ist nicht sichtbar.
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Fam. Salicineae.

4. SALIX VARIANS GÖPP.

Tafel III., Fig. 1.

Ettingshausen G. v., Foss. Fl. v. Bilin, p. 86. T. XXXIX. fig. 17. 19. 22. 23.
Schimper W. Ph., Traite de pal. veget. II. p. 662.

Eine langes, schmal lanzettliches Blatt noch sehr gut erhalten, bogen
förmig nach rechts gekrümmt, mit scharfer Spitze, allmählich in den Blatt
stiel verschmälert, der sehr kurz und etwas verdickt ist. Der Band zeigt 
die Spuren einer feinen Zähnelung. Der primäre Nerv ist stark, von unten 
seicht gefurcht; die Secundärnerven sehr zahlreich und ganz fein, stehen 
dicht neben einander und bilden mit dem primären einen Winkel von 
ca. 4 0 °; sie endigen am Rande craspedodrom. (Auf der Tafel erscheinen 
die Secundärnerven viel stärker und deutlicher, als sie in Wirklichkeit sind).

CI. L a u r i n e a e .

Fam. Lauraceae.

5. LAURUS PRIMIGENIA UNG.

Tafel IV., Fig. 1.

Unger F., Foss. Fl. v. Sotzka, p. 38. T. XIX. Fig. 1—4.
« Foss. Fl. v. Kumi, p. 55. T. VIII. Fig. 1—7.

Ettingshausen C. v., Foss Fl. v. Bilin, II. p. 192.
« Beitr. z. Kenntn. d. Foss. Fl. v. Sotzka, p. 486.
<i Foss. Fl. v. Sagor, I. p. 190.
« Foss. Fl. von Heiligenkreutz, p. 8. T. II. fig. 1. 2.

Pilar G., Fl. Foss. Susedana, p. 68. T. IX. fig. 5. T. X. fig. 8.
Schimper W . Ph ., Ti-aite de pal. veget. II. p. 818. T. XCII.. fig. 10.

Ein Blatt von lederartiger Consistenz, lanzettlich, ohne Spitze; ver
schmälert sich allmählich gegen die Basis und ist endlich etwas an dem 
Stiel abgerundet. Der Blattstiel kräftig und etwas dicker als der Haupt
nerv von unten. Der primäre Nerv stark, deutlich und gerade; die Secun
därnerven entspringen unter ziemlich spitzem Winkel, krümmen sich bald 
leicht bogenförmig nach aufwärts und. indem sie ein wenig parallel mit 
dem Rande laufen, vereinigen sie sich mit den oben stehenden. Die Ter
tiärnerven kann man nur sehr schwierig beobachten; sie stehen auf den
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secundären fast senkrecht und bilden ein Maschennetz. Das Blatt ist ganz- 
randig und etwas eingerollt.

6. PERSEA PRINCEPS HEER.

Tafel IV., Fig. 2.

Unger F., Foss. Fl. v. Kumi, p. 56. T. VIII. fig. 8. ♦
Ettingshausen C. v., Foss. Fl. v. Bilin, II. p. 193.
Pilar G., Fl. Foss. Susedana, p. 64. T. IX. fig. 1.
Schimper W. Ph ., Traite de pal. veg. II. p. 831. T. XCII. fig. 1.

Von dieser Species sind drei, doch sehr unvollständige Blattreste vor
handen, da an ihnen die Spitze beschädigt ist oder gänzlich fehlt. Der 
Blattstiel ist nur auf einem Exemplar gut erhalten. Die Blätter sind gross, 
breit-lanzettlich, lederartig, ganzrandig. Der Rand ist gegen die Unterseite 
des Blattes zu immer ein wenig zurück gebogen; das Blatt verschmälert 
sich gegen die Basis und geht allmälich in den Blattstiel über.

Die Nervation ist an einigen Stellen sehr gut und deutlich erhalten; 
der primäre Nerv sehr stark und dick; die secundären ziemlich stark, zahl
reich, unregelmässig alternirend, treten anfangs unter einem Winkel von 
80°— 90° aus, laufen dann bogenförmig nach oben und enden campto- 
drom sehr nahe am Rande. Zwischen diesen grösseren Secundärnerven 
kommen hie und da kürzere, unvollständige Seitennerven vor, die sich 
bald oft dichotomisch-gabeln und in dem feineren Netzwerke des Blattes 
verzweigen. Die Tertiärnerven stehen fast ganz senkrecht auf den Seiten- 
nerven, verlaufen unter einander dicht und fast ganz parallel. Die Länge 
der Spreite beträgt bis 16 cm., die Breite ca. 3— 3‘5 cm.

7. GINNAMOMUM LANCEOLATUM UNG.

Tafel II., Fig. 6. 7.

Unger F., Foss. Fl. v. Kumi, p. 30. T. VII.
Ettingshausen C. v., Foss. Fl. v. Bilin, II. p. 198. T. XXXIII. fig. 7—9. 13. 16.

« Foss. Fl. v. Sagor I. p. 193.
« BeiLr. z. Kenntn. d. Foss. Fl. v. Sotzka.

Pilar G., Fl. Foss. Susedana, p. 61. T. IX. fig. 2. 4. 12. 14. 15.
Schimper W. Th., Traite de pal. vög. II. p. 842.

Der obere Theil des Blattes fehlt. Es ist von lanzettlicker Form, ein 
wenig links gekrümmt, ganzrandig. Gegen die Basis hin kann man nur eine 
leichte Verschmälerung beobachten. Sehr deutlich tritt hier die Dreinervig
keit des Blattes hervor. Der Mittelnerv ist stark und deutlich, die Lateral
nerven laufen fast parallel mit dem Blattrande, bis etwa über drei Viertel
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der Blattlänge und vereinigen sich dort mit den nächst obenstehenden 
Seitennerven. Diese letzteren treten unter einem Winkel von ungefähr 45° 
aus, und biegen sich erst sehr nahe zum Rande plötzlich nach aufwärts, 
um sich ebenfalls camptodrom zu vereinigen. Dieser Seitennerven sieht 
man ca. 6— 7 an beiden Seiten. Die feinere Nervation ist nicht sichtbar.

Zu dieser Species gehört auch ein anderes Blattstück ohne Stiel und 
Spitze. Das länglich lanzettliche Blatt von fast lederartiger Structur ver
schmälert sich nach unten so, dass beide Ränder fast ganz parallel herab
laufen ; da aber der Stiel abgebrochen ist, kann man die Form der Basis 
nicht sehen. Dicht über der Verschmälerung der Blattspreite entspringen 
zwei Lateralnerven in einer Entfernung von ca. 3 mm. über einander 
unter einem sehr spitzen Winkel, laufen dann fast parallel mit dem Rande 
bis ungefähr zum Ende des erhaltenen Blattstückes, wo sie sich mit einer 
leichten Krümmung mit den ihnen zunächst stehenden Secundärnerven 
vereinigen. Die Secundärnerven sind dünn und schwer zu unterscheiden. Das 
Blatt hielt ich anfangs für eine Daphnogcnc Haeringiana  Ettgth. doch wies 
mir Herr Dr. Staub die Identität mit Cinnamomum lanceolatum Ung. nach.

CI. A s c l e p i a d i n e a e .

Farn. Apocyneae.

8. APOCYNOPHYLLUM RADÄCS1ENSE N. SP.

Tafel III., Fig. 2.

Blätter länglich-lanzettlich, ganzrandig, halbled er artig; gegen die 
Basis allmählich rer schmälernd und in den ziemlich starken Blattstiel über
gehend. Der Mittelnerv ist kräftig und gerade und zeigt an seiner Basis 
eine deutliche Verdickung. Das Blatt ist scharf gespitzt. Die Secundär
nerven entspringen unter einem Winkel von 70 — 80°, krümmen sich jedoch 
gleich nach aufwärts, verlaufen nahe dem Bande und. enden camptodrom. 
Zwischen den Secundärnerven treten oft dünnere Nebennerven auf, die nur 
die halbe Länge der ersteren erreichen und ebenfalls camptodrom enden. 
Die Länge der Blattspreite beträgt durchschnittlich 18 cm., die Breite über
schreitet kaum 2 cm. Die grösste Zahl der mir vorliegenden Blattabdrücke 
von Radäcs — bis 10 Stück —  zeigen die eben beschriebene Blattform. 
Der Erhaltungszustand ist im allgemeinen gut, obwohl nur an vier Exem
plaren die Blattbasis und die Spitze erhalten sind. Die Nervation, besonders 
auf den Abdrücken der unteren Blattseite ist ziemlich schön erhalten, die 
Tertiärnerven jedoch kann man nur hie und da stellenweise auffinden und 
beobachten. Von Apocynophyllum lanceolatum Ung., dem diese Blätter
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am nächsten stehen, unterscheiden sie sich durch den etwas längeren Stiel 
und die Nervation, denn die Secundärnerven bilden hier mit dem Mittel
nerve einen stumpferen Winkel und sind mehr bogenförmig gekrümmt. 
Diese Blätter bestimmte ich anfangs als Apocynophyllum Eeussii Ett ., erst 
auf den Rath des Herrn Prof. Dr. Staub wagte ich es daraus eine neue 
Art zu machen, da sie wirklich mit keiner der bisher beschriebenen Apo- 
cynaceen im ganzen übereinstimmen.

9. APOCYNOPHYLLUM GRANDIFOL1UM SP. N.

Tafel III., Fig. 3.

Blätter länglich-lanzettlich, ganzrandig, halblederartig, gegen die 
Basis heilförmig verschmälert. Der Blattstiel kräftig, nicht sehr kurz, ver
längert sich in den starken, geraden Mittclnerv. Die Secundärnerven stehen 
mit ihrer Basis fast senkrecht auf dem primären, gegen die Basis des Blat
tes sogar etwas nach abwärts gekrümmt, bald jedoch biegen sie sich nach 
oben und enden bogenförmig sehr nahe dem Rande camptodrom. Hie und da 
sieht man kürzere und ganz feine Nebennerven, die bald verschwinden; 
die Tertiärnerven sind fast unsichtbar.

Es sind zwei Blätter von dieser Form —  beide unvollständig, ohne Spit
zen, der eine auch ohne Blattstiel; die grössere Nervation deutlich. Wegen 
dieses mangelhaften Erhaltungszustandes ist ihre Bestimmung ziemlich 
unsicher. Früher habe ich diese Blätter als Apocynophyllum lanceolatum 
Ung. bestimmt, jetzt, Dr. Staub’s Ansicht folgend, benenne ich sie als eine 
neue Art des Apocynophyllum.

Dialypetalae.

CI. L e g u m i n o s a e .

Feim. M imosaceae.

10. ACACIA MICROPHYLLA UNG.

Tafel IV., Fig. 4. 5.

Unger F„ Foss. Fl. v. Solzka, p. 59. T. XLVI. Fig. 11. 12.
Ettingshausen C. v., Beitr. z. Kenntn. d. Foss. Fl. v. Sotzka.
Schimper W. Ph., Traite de pal. veg. III. p. 403.

Ein kleines Stückchen des fiedertheiligen Blattes (Fig. 4) mit fünf 
Paar kleinen, lineal-ovalen, auf sehr kurzen Stielen sitzenden Blättchen, 
die einen dünnen, geraden Mittelnerv zeigen. Eine schmale abgebrochene



Fruchthülse, die ich hieher beigezählt hatte (Fig. 5), gehört nach der An
sicht Dr. M. Staub’s eher zu Acacia cyclosperma Heer.

11. ACACIA PARSCHLUG1ANA UNG.

Tafel IV., Fig. 3.

Ettingshausen C. v., Tertiarfl. v. Häring, p. 93. T. XXX.
« Foss. Fl. v. Tokaj, p. 39. T. IV. fig. 8.
« Foss. Fl. v. Bilin, III. p. 62.
« Beitr. z. Kenntn. d. Foss. Fl. v. Sotzka.

Schimper W. Ph ., Traite de pal. veg. III. p. 403.

Die Fruchthülse ziemlich gut erhalten, länglich-lineal, fast 1 cm. 
breit, an der Basis keilförmig verschmälert, mit abgerundeter Spitze. Aus 
den Falten und Vertiefungen der Obeidläche kann man die Abdrücke von 
6 Samen erkennen.
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Gymnospermeae,

Coniferae.

12. SEQUOIA LANGSDORFII BRNGT. SP.

Tafel III., Fig. 4. 5. 6.

Am Schlüsse darf ich noch die Fragmente von Coniferen erwähnen, 
die wahrscheinlich zu einer Art, nämlich zu Sequoia Langsdorfii Brongt. sp. 
gehören. Auf einem Stücke (Fig. 4) sieht man den Bruchtheil eines klei
nen Aestchens mit einigen kurzen Nadeln. An drei anderen Stücken (Fig. 
5, 6) kann man die Abdrücke von Zapfen unterscheiden.
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T a b e l la r is c h e  U e b e r s ic h t
der gefundenen Pflanzen, wie sie in einigen näheren Tertiär-Floren Oesterreich-Ungarns

V o rk o m m e n .

Die Pflanzen von Radacs
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1 Castanea atavia Ung. . . .  . . . + + + . + + + + +

2 Querem Drymeia Ung. —  __ + + + + • •

3 Quercus Lonchitis Ung................. ._ + • + . . + . . •

4 Salix varians Goepp. __ + . +

5 Laurus primigenia Ung. __ ... + + • + + + + •

6 Persea princeps Heer. . . .  __ + • + +

7 Cinnamonium lanceolatum Ung___ + + + . . + • + •

8 Apocynophyttum Radacsimse sp. n.

9 Apocynophyllum grandifolius sp. n.

10 Acacia microphylla Ettgsh. . .  . . . • +

11 Acacia parschlugiana Ung. + • • + + •

12 Sequoia Langsdorfii Brngt. + • • + + + • +
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